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Ab 2011 wird Umfahrung gebaut
Trotz offenen Fragen bei der Finanzierung hat der Kanton den Baustart der Verkehrssanierung Worb terminiert

Der Unsicherheiten sind viele.
Dennoch plant Regierungsrä-
tin Barbara Egger-Jenzer, im
Jahr 2011 mit der Verkehrs-
sanierung Worb zu beginnen.
Als Erstes soll die Umfahrung
Nord realisiert werden.

C H R I S T O P H  B U S S A R D

Das Ende der langen Geschichte
naht: 2011 sollen die Arbeiten zur
Verkehrssanierung Worb aufge-
nommen werden. Dies teilte das
Amt für Information des Kantons
Bern gestern mit; der Termin sei
«das Ziel» von Regierungsrätin
Barbara Egger-Jenzer (sp). Worbs
Gemeindepräsident Peter Bernas-
coni (sp) zeigte sich «sehr erfreut»
über dieses «klare Signal». Erstens
werde damit deutlich, dass der
Kanton «voll und ganz hinter dem
Projekt» stehe, zweitens werde nun
erstmals konkret über Termine ge-
sprochen. Seit nicht weniger als 15
Jahren ist die Sanierung und Um-
fahrung Worb ein Thema.

Grosser Rat muss absegnen

So erfreulich das Signal des Kan-
tons Bern an die verkehrsgeplagten
Worberinnen und Worber auch ist –
in Stein gemeisselt ist die ganze Sa-
che nicht. Erstens muss der Grosse
Rat in seiner Novembersession den
erforderlichen Kredit von brutto 60
Millionen Franken bewilligen und
müssen die nötigen Mittel in den
Finanzplan aufgenommen wer-

den. Bernasconi, selber Mitglied
des Grossen Rats, ist optimistisch,
dass die grundsätzlich positive
Haltung des Kantonsparlaments
zu diesem Projekt im November
durchschlagen wird. Egger sagt,
bei solch grossen Projekten spiele
auch die Haltung der betroffenen
Bevölkerung eine Rolle. Die Signa-
le sind gut: Sämtliche Einsprachen
sind bereinigt, den Gang vors Ver-
waltungsgericht wagte niemand,
die Baubewilligung liegt vor.

Die zweite Unsicherheit betrifft
die Bundesgelder. «Wir können die

Verkehrssanierung nur realisieren,
wenn wir über den Infrastruktur-
fonds für Agglomerationsver-
kehrsprojekte Geld vom Bund er-
halten», sagt Egger. Die Problema-
tik ist, dass sich der Kanton Bern in
einem gesamtschweizerischen
Konkurrenzkampf befindet. In vie-
len anderen Kantonen harren Ag-
glomerationsverkehrsprojekte
ebenfalls der Finanzierung.

Das Geld und die Baureife

Laut Egger könnten die Bundes-
gelder ab 2012 fliessen. In der Zwi-

schenzeit wolle man das Worber
Projekt zur Baureife bringen. «Die-
se ist ein wichtiges Kriterium bei
der Vergabe von Bundesgeldern»,
erklärt Egger. Für die Erarbeitung
eines Detailprojekts sowie für die
Vergabe der Arbeiten und den
Landerwerb werden rund drei Jah-
re benötigt. Die Gefahr besteht,
dass das Worber Projekt danach
zwar baureif ist, der Bund aber kein
Geld spricht. «Dieses Risiko müs-
sen wir eingehen», sagt Egger. Ihr
sei lieber, man habe ein fertiges
Projekt, mit dessen Umsetzung

man einfach etwas zuwarten müs-
se, «als dass man uns vorwirft, wir
hätten nur deshalb kein Geld er-
halten, weil wir das Projekt nicht
zur Baureife gebracht haben». Der
Bundesbeitrag soll 15 Millionen
Franken betragen.

Wie viel zahlen die Worber?

Noch offen ist der Kostenteiler
zwischen Kanton und Gemeinde.
Grundsätzlich ist mit Inkrafttreten
des neuen bernischen Strassenge-
setzes per 2009 der Kanton alleine
für die Finanzierung von Kantons-
strassen zuständig, die Gemeinden
sind es für die kommunalen Stras-
sen. Bernasconi glaubt, Worb wer-
de deshalb wohl nichts bezahlen
müssen. Egger ist sich nicht sicher.
«Ob das Projekt mit allen flankie-
renden Massnahmen wirklich nur
Kantonssache ist, weiss ich nicht.»

Zuerst die «Spange Nord»

Kernstücke der Verkehrssanie-
rung Worb sind die beiden Umfah-
rungsstrassen «Spange Nord» und
«Spange Süd». Dazu kommt die
Umgestaltung der Bernstrasse im
Dorf, auf welcher sich heute regel-
mässig Staus bilden. Die Bauarbei-
ten sollen ab 2011 etappenweise
durchgeführt werden, das Projekt
dürfte 2018 abgeschlossen sein.
Laut Bernasconi wird voraussicht-
lich als Erstes die «Spange Nord» an
die Hand genommen. Dies des-
halb, weil mit dieser Umfahrungs-
strasse auch gleich der neue Ent-
wicklungsschwerpunkt Worbbo-
den erschlossen wird.

Staus vor dem Aus? Bis 2018 soll mehr Verkehr über die neuen Umfahrungen laufen. ARCHIV MOS

KURZ

Neuer Telefondienst 
AUSLÄNDERFRAGEN Die Informa-
tionsstelle für Ausländerinnen- und
Ausländerfragen (ISA) am Bollwerk
in der Stadt Bern richtet neu einen
zentralen Telefondienst ein. Ab
morgen Donnerstag, dem 15. März,
ist die Beratungsstelle täglich von
9.30 Uhr bis 12.30 Uhr und von
14 bis 16 Uhr unter der Nummer
031 310 12 70 erreichbar. Ausnah-
men bilden der Mittwochmorgen
und der Freitagnachmittag, wie die
ISA mitteilt. Sie ist am Bollwerk 39
zu finden. (pd)

Erlenweg: Land
ist verkauft

WORB Die Gemeinde hat für alle
gemeindeeigenen Parzellen am
Erlenweg in der Lindhalde Käufer
gefunden und das Land veräussert.
Erst vor einem Jahr hat das lokale
Parlament den Verkauf genehmigt.
Dies um individuelles Bauen in der
Gemeinde zu ermöglichen. Nun
wurden Verträge mit 13 Parteien
abgeschlossen, wie Finanzvorste-
her Jonathan Gimmel (sp) auf An-
frage erläutert. Der Gemeinderat
hat alle Kontrakte genehmigt. Ge-
baut werden laut Gimmel elf Einfa-
milienhäuser und ein Doppelein-
familienhaus. Die künftigen Mie-
ter stammten mehrheitlich aus der
Gemeinde Worb.

Das Parlamament hat 460 Fran-
ken pro Quadratmeter Bauland als
Mindestpreis festgesetzt. Letzterer
sei nun leicht übertroffen worden,
sagt Gimmel. Insgesamt betrage
der Verkaufserlös rund drei Millio-
nen Franken. Investieren muss die
Gemeinde aber in die Erschlies-
sung der neuen Überbauung. (ige)


